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In Slürtform, auê 3etlutoió oòer 3cüutoio äßnlicfjen, ba*

runter aucß fcßroer entgünoticßen Stoffen. Sie weifen ent=

weber eine pfjotograpßifcße Sdjicßi nodj nidjt auf (3ftoßfifme)
ober finb mit einer entroicfeften ober unentroicfeften pßoto=

gretpßifcßen Sdjicßi ßebedt.
2. Sinematograpßtfcße gifmê ftnb gilmê, bie gur Stnf=

naßme unb SBiebergabe auf einanberfolgenber 9fteißenBit=

ber beftimmt finb. Mau unterfdjcibct: a) Mobfilmê, bie

feine ficßtempfinbtidjc Sdjidjt tragen; B) 9îegatin=gifmë
uno c)' ^ofitio=gifmë. ©ie Beiòett festeren gifmforten
fönnen mit einer ftdjitempfiitbtidjen, ßcfidjteten, cntroicfel=

ten ober unentroicfeften 'Sdjidjt oetfeßen fein.
3. Utoü=gifme unb tofje, finentatograpßifcße gilmê un*

terfcßeiben fieß nießt regefmäftig roefentfid) oon einanbet.

^etfotiette gilmë unb' gilmê mit gufammenßängtnben
©atfteüungen in 3fteifjenBifòetn fino ftetê afê finematogta=
pßifdje gifmê gu Bettadjten.

4. UeBet bie Schätzung bet gifmê afê Sunftgegenftänbe
ßat fieß eine ßertfeßettöe Meinung hießet nidjit ßetauege=
Bilòet. ©in ©cif ber ^nteteffenten glaubt, baft Befonbetê
roettooüe gifmê afê Sunftgegenftänbe gu gcften fjaßen,
ro'äßrcnb non anberer Seite geleugnet roirb, baf) ißnen öie
Segeicßnung afe Sunftgcgenftanò gufommt. Slttcß biefe
neuere Segtiffêheftimmttng oon gilmê ift, roie bie Stuê=

fitttftêittfiang ja felßft ßctootßcfit, nodj nidjt in jeber Sin=
fidjt Befriebigenb. Qmntcrßin ift bie ßier roicbergegeBene
©efiniton gurgeit rooht afe òiejenige gu Betrachten, bie bex

im gfuffe Befinblicßen ©ntroieffung gang gut ^Rechnung

txägt. ©.

OOOCD

lette, òie roofjf äuftexft foftbar, aucß' für bie ©rägerin mit
ihrem fdjroargen Saar unb bunffent ©eint feßr oorteitßaft,
bennodj aBer gu òem beoorfteßenben geft fo unpaffenb rote
ntögficfj mar. „gfieöet nnb ©ölbtegen", ffüftette òie fleine
gtau Sefretär Settfit^ ifjrer Jiacßbatin gu, roäßtenö öiefe
feife ladjte.

©ie heiòen ©amen feßienen oon aüeo'Ctn nicfjtê gu be*
metfen. Site befänben fie fiefj auf bem fatteti eineê @a=

fonê, fo tabeffoê roaten bie Setneigungen nach afen Bei*
ten. Snfbootl rote eine gütftin läcßelte ©teteßen bem Stm
beuten gu, afê er ißr — etroaê finfifdj groar umb naeßbem
er fieß btticß eilten feßneffen Sficf üßcxgeugt, òaft gräulein
Stobenroafb nadj einer anbern Seite feße, bie 3tofen über=
reießte. Sie paftten gu ißrem Stngug fo gut, òaft ißr ber ©e=
banfe rooßl nidjt fommen fönnte, fie feien nidjt non oorne=
ßexein füx fie beftimmt geroefen. Sie fanb biefe 3tufmexf=
famfeit feßx ßübfcß unb befdjfoft, ftdj ßeute bafüx aucß' feßx
fiebeneroüxoig gegen ißn gn geigen unb afte oerftedten Set=
tenßiefie, mit benen fie ben jungen Mann in fester 3eit
regafiert, gu faffen. ©nbfidj fottute fidj ber 3ng in Seroe=
gung fe^en.

Soran nier Serren, bie ale gute Sänger buia) Singen
oon Maifcßtiebein bie feßfenbe Mttfif 'eiferen fofften;
einet betfelBen ßatte fieß ßöcßft mafetifdj eine ©utttate ttm-
geßängt. ©anu tarn òex frexx Sßrofeffox, roelcßer feine grau
©emaßfin führte, gu feinem ftiffem Sterger, ba fie ißn roe=
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Meueubuxa,. ©iner ©iniaòung beê neuenBurgifdjcn
Siegierungërateê ©alarne folgenb, roerben ficfji bie ^3oligctbi=
reftoren ber roeffdjen Sdjrocig in nädjlfter 3eit iuMeuen*
Burg oerfantmefn, xxxn bie grage ber Sinentatograrljem
tßcatet gtt Befpreeßen unb bie ©runbfagen für ein gemein=

fautcê 3fîegfement attfgttfteücn. ©ê roirb ßauptfädjftdj bie

Scrfjinbcrung oon gilntoorfüßrungen, òeren .^nfjaft ale
oerßrecßexifdj obet bte Seibenfcßaften ettcgenb begeidjuet
roetben muft, gu erreichen getraeßtet roerben.

— ©nbfidj fjaßen fidj aucß òie SinoBefi^er uttb Sino=
òircftoren ber Sdjweig gur SBafjtung ißiet éjntetcjfen gu
einem Stjnbifat gufammengefeßloffen.

— ©te Sinofrage in bex SBeftfdjweig. ©inet ©inla-
bung beê neuenßttxigifcben 9tegietungêiateê ©alarne foI=

genb, roetben fieß bie ^ofigeibiteftoten òet roelfcßen Scfjroeig

in näcßftei 3eit tu Sftettenfiutg oetfammefn, um òie gtage
bet Sinematogtapbentßeatet gu hefptedjen ttnb bie ©tunb=
lagen füt ein aügemeinee Reglement aufgufteüen. ©ê roitb
hauptfädjiticß bie Seihimbeiung non gifmootfütjtmtgett,
beten ^nßaft afê netbtedjertfch ober òie Seibenfcßaft et=

tegettb begeidjnet roetben muft, gu erreichen getradjtet
roeròen.

©eutfcötanb.
— Sitto=SI«êfdjuft für Serliner Sdjnlett. Seranfaftt

òurcfj ©ingaben ber Simoabteifung òeé Serfiner Seßreroer=
eine, ßat òie ftöbtifeße SdjufBeß'öröe ißie Slufmctffamfeit
bet Scßuf= xxnb ^ngenofinematogtapßie gugemanbt, unb
eê ift untei Sorft£ òet Stabt= nnb Steiefcßinfinfpeftote ©i.

nig gu SBotte fommen tieft. Sie fanb feine gefeßiten SIttë=
einambetfet^ungen feßt tangroeilig. ©i tiöftete ficßi nur ba*
mit, òaft òex 9tacßmittag öO'Cß erft Beginne unb er int Saufe
beefcfßen fcßon noeß ©efegenßeit finben rourbe, fieß feßabfoe
gu halten. Qßnen folgte Serr Sanfbireftor mit ©emaßfin.
$n ben 3ügen òeé erfteren prägte fichi beutfieß ein geroiffeê
Unbeßabgen auê, ex ßatte òaé ©mpfiuben, afe fei er in bie=
fer „gemtfeßten ©efeftfeßaft" nießt an feinem ^ßlat§; bodj
ßatte ißm feine ©emaßfin roicbeißoft aueeinanocigefe^t,
ôaft ex fid) nießt gang fetnßaften hülfe, eê feien aucß gang
„paffabte" Scttte batttntet. So eigab ei fidj bann fenfgenö
in fein 'Scßicffaf, bocß roäre ißm ein Sfatabenb in feinem
Serfiner Sfub IteBer gemefen. ©ießt hinter ihnen gräm
fein ©reteßen unb Serr ©ßrßarbt jun. Sie ßatte ißm fofort
fo oief gu ergäßfen gerouftt, ißn mit ißren feßwargen Stugen
fo oerfüßrerifcß angeläcßelt, òaft ex roieber gang in ißrem
Saune mar. Msxxn reißten fidj immer roeitere 5ßaare an.
Seonie ßatte ben Strm öer Mutter öurdj öen ißren gegogen
unb babttteß öie Semüßungen eineê jungen Saumeifterê
— fein Marne roar Siftor Sergf — fte gu füßren, oereiteft.
©t roat bei Sittbet einet 5Reeßatungetätin Stêmtté, roeldje
ehcnfallê bie Sommeimonate fjier nerfeßte.

3mifdjen ißnen alten flatterten geputjte Sinber; oergc=
bene hemüßten fieß bie Mütter, fie rußig an ber Sanb gu
Balten, ©en Sdjfuft machten öie ©ienftßoten, roeldje, troç=

ln Wattform, aus Zelluloid oder Zelluloid ähnlichen,
darunter auch schwer entzündlichen Stoffen. Sie weisen
entweder eine photographische Schicht noch nicht auf (Rohfilms)
oöer sind mit einer entwickelten oder unentwickelten
photographischen Schicht bedeckt.

2. Kinematographische Films sind Films, dic zur
Aufnahme und Wiedergabc ans einanöerfolgender Reihenbilder

bestimmt sinö. Mau unterscheidet: a) Rohfilms, die

keine lichtempfindliche Schicht tragen,- b) Negativ-Films
und c)' Positiv-Films. Die beiden 'letzteren Filmsorten
können mtt einer lichtempfindlichen, belichteten, entwickelten

oder unentwickelten Schicht versehen sein.
3. Roll-Films und rohe, kinematographischc Films

unterscheiden sich nicht regelmäßig wesentlich von einander.

Perforierte Films und, Films mit zusammenhängenden
Darstellungen in Reihenbildern sinö stets als kinematographische

Films zu betrachten.
4. Neber öie Schätzung der Films als Kunstgegenstände

hat sich eine herrschende Meinung bisher nicht herausgebildet.

Ein Teil öer Interessenten glaubt, dasz besonders
wertvolle Films als Knnstgegenstände zu gelten haben,
währenö von anderer Seite geleugnet wird, daß ihnen öie

Bezeichnung als Kunstgegenstand zntommt. Anch diese

neuere Begriffsbestimmung von Films ist, wie die

Auskunstsinstanz ja selbst hervorhebt, noch nicht in jeder Hinsicht

befriedigend. Immerhin ift die hier wieöergegebene
Definiton zurzeit wohl als öiejenige zu betrachten, die öer
im Flusse befindlichen Entwicklung ganz gut Rechnung
trägt. G.

lette, öie wohl äußerst kostbar, auch für öie Trägerin mit
ihrem schwarzen Haar und dnnklem Teint sehr vorteilhaft,
dennoch aber zu öem bevorstehenden Fest so unpassend wie
möglich war. „Flieder unö Goldregen", flüsterte öie kleiue
Frau Sekretär Kettlitz ihrer Nachbarin zu, währenö öiese
leise lachte.

Die beiden Damen schienen von alledem nichts zu
bemerken. Als befänden sie sich auf dem Parkett eines
Salons, so tadellos waren öie Vernetzungen nach alen Seiten.

Huldvoll wie eine Fürstin lächelte Gretchen dem
Studenten zu, als er ihr — etwas linkisch zwar unö nachdem
cr sich durch einen schnellen Blick überzeugt, daß Fräulein
Rodenwald nach einer andern Seite sehe, öie Rosen
überreichte. Sie paßten zu ihrem Anzug fo gut, öaß ihr der Ge-
öanke wohl nicht kommen konnte, sie seien nichr von vorneherein

für sie bestimmt gewesen. Sie fand öiefe Aufmerksamkeit

sehr hübsch und beschloß, sich heute dafür auch sehr
liebenswürdig gegen ihn zn zeigen und alle versteckten Set-
tenhiebe, mit öenen sie den jnngen Mann in letzter Zeit
regciliert, zn lassen. Endlich konnte sich der Zug in Bewegung

setzen.
Voran vier Herren, die als gute Sänger öurch Singen

vou Marschlieöern öie fehlende Musik ersetzen sollten-
einer derselben hatte sich höchst malerisch eine Gnittare
umgehängt. Dann kam öer Herr Professor, welcher seine Frau
Gemahlin führte, zu seinem stillen Aerger, da fie ihn roe-
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Schweiz.

Neuenburg. Eincr Einladung des neueuburgischen
Regierungsrates Calame folgend, weröen sich öie Polizeiöi-
rektoren öer welschen Schweiz in nächster Zeit inNenen-
burg versammeln, nin die Frage der Kinematogruphen-
theater zu besprechen und die Grundlagen für ein gemeinsames

Reglement aufzustellen. Es wird hauptsächlich die

Verhinderung von FiKnvorführungen, öeren Inhalt als
Verbrecherisch oder die Leidenschaften erregend bezeichnet

werden muß, zu erreichen getrachtet werden.

— Endlich haben fich auch öie Kinobesitzer und
Kinodirektoren der Schweiz zur Wahrung ihrer Interessen zu
einem Syndikat zusammengeschlossen.

— Die Kinofrage in der Westschweiz. Einer Einladung

des neuenburgischen Regierungsrates Calame
folgend, weröen sich die Polizeidirektoren der welschen Schweiz

in nächster Zeit in Neuenburg versammeln, um öie Frage
der Kinematographentheater zu besprechen unö die Grundlagen

für ein allgemeines Reglement aufzustellen. Es wird
hauptsächlich die Verhinderung von Filmvorführungen,
deren Inhalt als verbrecherisch oder öie Leidenschaft
erregend bezeichnet werden muß, zu erreichen getrachtet
werden.

Deutschland.
— Kino-Ausschuß für Berliner Schulen. Veranlaßt

önrch Eingaben der Kinoubteilnug öes Berliner Lehrervereins,

hat öie städtische Schulbehörde ihre Aufmerksamkeit
der Schul- und Jugeudkinematographie zugewandt, uud
es ist unter Vorsitz öer Stadt- und Kreisschnlinspcktors Dr.

nig zu Worte kommen ließ. Sie sanö seine gelehrten
Auseinandersetzn ngen sehr laugweilig. Er tröstete sich nur
öamit, öaß öer Nachmittag öoch erst beginne und er im Laufe
desselben schon noch Gelegenheit finden würde, fich schadlos
zu halten. Ihnen folgte Herr Banköirektor mit Gemahlin.
Jn öen Zügen öes ersteren prägte fich öeutlich ein gewisses
Unbehabgen laus, er hatte öas Empfinden, als sei er in öieser

„gemischten Gesellschaft" nicht an seinem Platz,- doch
hatte ihm seine Gemahlin wiederholt auseinandergesetzt,
daß er sich nicht ganz fernhalten dürfe, es seien auch ganz
„pasfable" Lente darunter. So ergab er sich dann seufzenö
in sein Schicksal, doch wäre ihm ein Skatabend in seinem
Berliner Klub lieber gewesen. Dicht hinter ihnen Fräulein

Gretchen unö Herr Ehrhardt jnn. Sie hatte ihm sofort
so viel zu erzählen gewußt, ihn mit ihren schwarzen Angen
so Verführerisch angelächelt, daß er wieöer ganz in ihrem
Banne war. Min reihten sich immer weitere Paare an.
Leonie hatte öen Arm der Mutter öurch öen ihren gezogen
und daöurch öie Bemühungen eines jungen Baumeisters
— scin Name war Viktor Bergt! — sie zu führen, vereitelt.
Er war öer Bruöer einer Rechnungsrätin Asmus, welche
ebenfalls öie Sommermonate hier verlebte.

Zwischen ihnen allen flatterten geputzte Kinder,- vergebens

bemühten sich die Mütter, sie ruhig an der Hand zu
halten. Den Schluß machten die Dienstboten, welche, trotz-
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Sättftfei oon Sftcftoren, Schiern unb Sefirerimten ein „St=
noausfdjnft für Serliner Scßnien" gegrünbet roorben.

©erfelße Begroedt bie Pflege unb göröerung beê fteßenben
unb Berocglidjen SicßtBilbee (^rojeftion nnb Sincmatogra=
pßie) gur Sefeßrung unb Unterhaltung unferer gugenò,
foroie bie Stufffärung über bie ©efaßren feßfeeßter Sino=
oorfüßrungen. ©er Sfuöfcßitft r)di fofort mit pofittoer 3tr=

beit begonnen unb ein „Serfiner ^ugenbfino" eingerießtet,
wefcheê in gröfteren Sinotßeatern für 10 pfennig @intrittê=
gelb gute gugenöoorfteüitngen oeranftaltet, gn òenen òie

eingelnen Säjulcn ßefonöerc ©inlaöungen erßalten. ©te
biêherigen Sorfüßrungen fanben einen fo groften 3uforucß,
baft nur ein Heiner ©eil ber Serliner ©emeinbefdjulen
biefelben befudjen tonnte. %m neuen éjafjrc werben bie

Seranftattungen pfanmäftig fortgefetjt, fo baft jebe Scßufe
in 3eiträumen oon 3—4 SSodjen eine Sorfteünng ßat. ©ê

foli burdj biefe Sorfüljrnngen oorbilbtidj auf bie anbern
.sUnotßeater eingewirft werben; aüe ^ugenboorfteüungen,
òie oom Sfitêfdjuft afê gut unb einroanöfrei anerfannt roer=
ben, follen òiefelbe ©mpfeßiung erfaßren roie bie eigenen,
©troaige UeBerfcßüffe roerben gu Seranfta-ltungen oon grei=
uorfteüungen Bclcßrenben ^nßafte oerroanbt, bie afê Stm
fange einer Serliner Sdjuffinematographie gebaeßt fino.
Slnfragen uno Mitteitttng rooüe man an ben Sino=Stuë=
fcßnft für Serliner Sdjitien, ©efdjäftefteüe beê Serfiner
Sefjreroereinê, ©. 25, Sllcranóerftrafte 41, rtdjlten.

f — ©ine neue Strto=gcneroer6iiittttgê=Sonicfjtitttg.
non einfeßneibenber Sebeutung rourbe bureß Serra SBiürj
9fiooé in Stuttgart einer Sommiffion ber Staòt Stuttgart
oorgefüßrt. ©ie neue ©rfinbung Berußt auf efeftromngne=
tifeßer ©runbfage unb' unterfcfieiöet fidj gang Befonberê oon
aüen anóern auf öem Marft Befinötidjen Sorriäjiungen,
baft fie fieß nießt barauf Befcßtänft, ein anêgehrodjeneê
getter gu Befämpfen, fonbern baft fie oiefmefjr afê SorBem
gungêntittef mirft, einen Sranb affo gar nießt gum Stuê=

Britcß fommen läftt. 3n biefem Qmed roerben biefelben
geßler unb Mängel ôeê gilmê, òie öießer feine ©ntgüm

öem fie mit Sörßen, ©eefen unö ©üdjern beloben roaren,
oocß oergnügt örcinfeßattten.

Serr Sanmann gab óer ©efettfdjaft noeß baê ©eleit,
fteffte fieß öann an öer ©arteupforte auf uno rief einem
jeben noeß ein Scßergroort gu.

„Siel Sergnügen!" „©anfe — banfe!" fo tönte eê noeß
oon roeitem unb bann naßm ber fußte SBafb bie ßeitere ©e=
fefffcßaft auf.

©ine föftlidje Suft meßte ißnen baxaus entgegen, nadj
òem ïtegen óoppelt fxifcß unb aromatifcß>. Sein Stäubdjen
lag auf ben Slättetn bei Säume, unb auf beut ntoofigen
SBafbroege, roefeßen man je£t fcitroätts einfeßfug, wanbelte
eê fieß, roie auf beut fcßönften ©eppieß'.

Sflfeê plaitöerte uuö lacßte, nui Seonie roar heute ftillci
ale fonft. Sobafö fieß aöei óie Mutter gu ißr roenöete, Iäd>
eften óie rofigen Sippen, ale molle fic um allea nießt mer=
fen Iaffen, baft baè Serg nidjt gang Bei ber ©efettfdjaft fet.
9hm rouròe òer SBeg breiter. Man fönnte fieß groangfofet
nnteißatten. grau fRcttitt Stémué nnb ifji Stubet gefefften
fieß gu ißnen. ©ie Statin, eine fleine, febßafte, bocß fefir lie*
benêroiiibige ©ame, mat mit grau 3ftobcnroafb fo giemlidj
im gleicßen Sütet. Sie ßatte Muttet unb ©oeßtet fefjr in
ißr Serg gefeßtoffen unb bafjer axxd) gern bie Sitte ißree rief
jüngeren Srubers erfüllt, ißn cbenfallë mit ben ©amen
befanut gn madjen.

©r mai ale ©aft gu feinet Sdjweftet gefommen, fjatte
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bitng gut golge hatten, Benutzt, um baê Sluêbiedjen beë

Stanbcê gu oetßütem ©in gang befonberer Sotgng ber

neuen Sotticßtung beftcfjt feinet baiin, baft gtcidjgeitig mit
bei Sidjeittng bei gilmê gegen ^euetsgefaßt bex Qufdyau*

etiattm etßeüt wirb. frierbuxd) wirb eine etwa auêbredj=
cube tyanxi beim ^ubfifunt int Seime erfriert.

£) e ft e t* r e t dj.

— ©jplofton in bex SBiener gintfabrif ©anmont.
3wei Mäbcßen oeibrannt. Qu bex SBienet üftiebetlage bet
^atifet gitmfabtif oon Scott ©auntont fjat fieß am ©om
netëtag Morgen eine folgenfcßroeic ©jplofion eteignet, bei
meßtete Meitfdjenlehen gum Opfer gefatten finb. ©aê neue,
in feinet ©intidjtnng noeß nidjt feitiggefteüte, määjtige
©oppefßaus in bei Maiiaßiffeiftiafte 57/59, baê fidj fünf
Storfroerfe ßodj ethebt, enthäft in einem gtoften ©eif bie
©efeßäftetäunte òer girma Seon ©aumont, roäßreno bie

Serfidjerungegefeüfcßaft „Stuftria" einen ©eif òeé erften
Stodrocrfeê innefiat. ©anmont unterfjäft in bem Saufe
bie Sureaurättme, ein ffeineê ©fieatet gur Sorfüßrung
ber gifmê für bie Suubfcßaft Sagerräume nnb SBerfftätten.
©egen ßafb 10 Ußr oormittagë roaren brei junge Mäbdjen
in einem ffeinen Maxtm mit beut Luisen oou gifmê fiefcßäf=

tigt. Meben biefem, nur burefj eine bünne ©ipêwano gc=

trennten Maxxm fiefinbet fieß baê grofte Sager öer girma,
in öem ©aufenbe non Metern gebraueßten unb neuen gifmê
fiegen. ©aé ^tt^en ber gifmë gefdjiefit in ber SBeife, baft
bie gebraueßten gifmê mit Sengin afigerieBen nnb bann
burdj 'eine ^utimafeßine gefüßrt roerben. Seim 5ßu£en
ßat ftcfj nun baê Senginrefemoir entgünbet, bie glamtne
ergriff öie gifmê, bie fofort in einer Stidjflamme aufgim
gen. Meßr ober roeniger fdjroer oeite^t ftürgteu bie Mäb=
djett über ben Sorrióor attf öie Strafte. SBenige Sefnnben
fpäter erfofgte eine gewaltige ©rafoftott. ©ine eingige
Stidjftamme burcfjfdjifug baê ©efiäitöe oom parterre biê
gunt ©acßftußf; óer gefamte Sagerraum war oureß ©ittftür=
gen bex bünnen ©ipéroanb oom getter erfaftt worben. SBie

Seonie Stoöenwafö gcfeßen unö öiefe ßatte einen tiefen ©im
öruef auf ißn gemaeßt. Srar ißre ©egenroart füßrte ißn fo
ßäufig gur Scßroefter. ©och afe öiefe ifjn neefenb fragte,
roofjcr ce fontme, baft ex in biefem Sommer fo oft 3eit finbe,
fie gu befueßen, erffättc et, feine deinen feien non ange=
fttengtet Sltbeit angegiiffen; ei fühle fieß fo roofjfei in bte=

fei fänbficßen ©fitte, „©ann rooüen wit aßet tießet baê
geft nicht mitmachen", meinte fie etnftfjaft, „boti mito eê
rooßl etroaê geräitfcßooü gugeßen."

„Stuf jeben gaü, ließe Scßwefter", rief er fiaftig, Sln=

regrtug ift meinen Heroen erft redjt guträgtidj!"
„Mieß ntadjft bu nidjt bttmm", faefite fie ißm inê ©efidjt.

©r ftimmte ßcrgfidj ein, wäßtenb er fie umatmte.
„Steß mil nui ein roenig ßei, Sctjroeftetßetg! ^ßt

giaucn feib ja baiin fo flug. Sie ift bod)\ xeigenò uno- idj
muft fie erringen!"

„Sie?" fragte öie Sdjroefter gebefint, „wen ntetnft ort
öenn eigentfieß? gräulein Soreng? Meid) genug foü fie fein,
fiüöfcß xxnb intereffant ift fte audj — fie fingt aucß fcßon !"
©aßei faß fic ißn fdjefmifdj an.

„Sfcß, öu roeiftt rooßf, roer eê mir angetan. Unö roenn
fte arm rote eine Sirdjenntattê roäre, fo rouröe icfi öoeß öer
gfüdfidjfte Menfcfj unter óer Sontte, roenn icfj fie metn
nennen fönnte!"

(gortfe^ung folgt.)

ÜINIM^ SölaokMrieK. Ssits 9.

Hänßler von Rektoren, Lehrern nnö Lehrerinnen ein „Ki-
noausschnß für Berliner Schulen" gegründet worden.
Derselbe bezweckt die Pflege und Förderung des stehenden
nnd beweglichen Lichtbildes (Projektion und Kinematographie)

zur Belehrung nnd Unterhaltung unserer Jugend,
sowie öie Aufklärung über öie Gefahren schlechter Kino-
uorstthrungen. Der Ausschuß Hut sofort mit positiver
Arbeit begonnen unö ein „Berliner Jugenökino" eingerichtet,
welches in größeren Kinotheatern für 10 Pfennig Eintrittsgeld

gute JugendVorstellungen veranstaltet, zn denen dic
einzelnen Schalen besondere Einladungen erhalten. Die
bisherigem Vorführungen fanden einen so großen Zuspruch,
daß nur ein kleiner Teil öer Berliner Gemeindcschulen
dieselben besuchen konnte. Im neuen Jahre weröen die

Veranstaltungen planmäßig fortgesetzt, so öaß jeöe Schule
in Zeiträumen von 3—4 Wochen eine Vorstellung Hut. Es
soll durch diesc Borführungen vorbildlich auf öie andern
Kinothcater eingewirkt wcrdcn,' allc JugendVorstellungen,
die vom Ausschuß als gut und einwandfrei anerkannt werden,

sollen dieselbe Empfehlung erfahren mie die eigenen.
Etwaige Ucbcrschiissc weröen zu Veranstaltungen von
Freivorstellungen belehrenden Inhalts verwandt, öie als
Anfänge eincr Berliner Schulkincmatographie gedacht sind.

Anfragen und Mitteilung wolle man an den Kino-Ausschuß

für Berliner Schulen, Geschäftsstelle des Berliner
Lehrervereins, C. A, Alczauöcrstraßc 41, richten.

s — Eine neue KinorFcuer«erhütnngs-Vorrichtung.
von einschneidender Bedeutung wurde durch Herrn Willy
Roos in Stuttgart einer Kommission der Stadt Stuttgart
vorgeführt. Die neue Erfindung beruht auf elektromagnetischer

Grundlage unö unterscheidet sich ganz besonöers von
allen andern auf öem Markt befindlichen Vorrichtungen,
daß sie sich nicht darauf beschränkt, ein ausgebrochenes
Feuer zu bekämpfen, sondern daß sie vielmehr uls Vorbeu-
gungsmittcl wirkt, eineu Brand also gar nicht zum
Ausbruch kommen läßt. Zu diesem Zweck werden dieselben
Fehler und Mängel öes Films, öic bisher seine Entzünden:

sic mit Körben, Decken und Tüchern belaöcn waren,
doch vergnügt dreinschauten.

Herr Kaumann gab der Gesellschaft noch das Geleit,
stellte sich dann an der Gartenpforte anf unö rief eincm
jeden noch ein Scherzwort zu.

„Viel Vergnügen!" „Danke — danke!" so tönte cs noch
von weitem und dann nahm dcr kühlc Wald die heitere
Gesellschaft auf.

Eine köstliche Luft wehte ihnen daraus entgegen, nach
dem Regen doppelt frisch und aromatisch. Kein Stciubchen
lag auf den Blättern öer Bänme, und auf öem moosigen
Waldwege, welchen man jetzt seitwärts einschlug, wandelte
cs sich, wie auf öem schönsten Teppich.

Alles plauderte und lachte, nur Leonie war Heute stiller
als sonst. Sobald sich aber die Mutter zn ihr wendete,
lächelten die rosigen Lippen, als wolle sie um alles nicht merken

lassen, daß das Herz nicht ganz bei öer Gefellschaft sei.
Nuu wurde der Weg breiter. Man konnte fich zwangloser
unterhalten. Fran Rätin Asmus nnd ihr Brrrder gesellten
sich zu ihucn. Die Rätiu, cinc kleine, lebhafte, öoch sehr
liebenswürdige Dame, war mit Frau Rodenwalö so ziemlich
im gleichen Alter. Sie hatte Mutter und Tochter sehr in
ihr Herz geschlossen uud daher auch geru öie Bitte ihres viel
jüngercn Bruöcrs erfüllt, ihn cbcnfalls mit öen Damen
bekannt zn machen.

Er war als Gast zu seiner Schwester gekommen, hatt?

duttg zur Folge hatten, benützt, um das Ausbrechen öes

Brandes zu verhüten. Ein ganz besonderer Vorzug dcr

neuen Vorrichtung bestcht fcrncr darin, daß glcichzcitig mit
der Sicherung der Films gegen Feuersgcfahr der Zuschauerraum

crhellt wird. Hierdurch wird einc ctwa ausbrechende

Panik beim Publikum im Keime erstickt.

Oesterreich.
Ezplofion in der Wiener Fimfabrik Gaumont.

Zwei Mädchen verbrannt. Jn der Wiener Niederlage öer
Pariser Filmfabrik von Leon Gaumont hat sich am
Donnerstag Morgen eine folgenschwere Explosion ereignet, der

mehrere Menschenleben zum Opfer gefallen sind. Das neue,
in feiner Einrichtnng noch nicht fertiggestellte, mächtige
Doppclhans in dcr Mariahilferstraßc S7/S9, das sich fünf
Stockwerke hoch erhebt, enthält in einem großen Teil die
Geschäftsräume der Firma Leon Gaumont, während die

Versicherungsgesellschaft „Austria" einen Teil öes ersten
Stockwerkes innehat. 'Gaumout unterhält in öem Hause
die Bureaurämne, ein kleines Theater zur Vorführnng
öer Films für öie Kundschaft Lagerräume und Werkstätten.
Gegen halb 10 Uhr vormittags waren drei junge Mädchen
iu einem kleinen Raum mit dem Putzen von Films beschäftigt.

Neben öiesem, nur durch eine düune Gipswand
getrennten Raum befindet sich das große Lager der Firma,
in dem Tausende von Metern gebrauchten und neuen Films
liegen. Das Putzen der Films geschieht in der Weise, daß
dic gebrauchten Films mit Benzin abgerieben unö dann
durch sine Putzmaschine geführt weröen. Beim Putzen
hat sich nun öas Benzinrefervoir entzündet, die Flamme
ergriff öie Films, die sofort in einer Stichflamme aufgingen.

Mehr oder weniger schwer verletzt stürzten öie Mädchen

über den Korridor auf die Straße. Wenige Sekunden
später erfolgte einc gewaltige Explosion, Eine einzige
Stichflamme durchschlug das Gebärrde vom Parterre bis
zum Tnchstuhl,' der gesamte Lagerraum war durch Tinstürzen

dcr öünnen Gipswand vom Feuer erfaßt worden. Wie
Leonie Rodenwald gesehen nnd diese hatte einen tiefen
Eindruck auf ihn gemacht. Nur ihre Gegenwart führte ihn fo
häufig zur Schwester. Doch als öiese ihn neckend fragte,
woher es komme, daß er in öiesem Sommer so oft Zeit finde,
ste zu besuchen, erklärte cr, seine Nerven seien von
angestrengter Arbeit angegriffen,' cr fühle sich so wohler in öieser

ländlichen Stille. „Dann wollen wir aber lieber das
Fest nicht mitmachen", meinte ste ernsthaft, „dort wirb es
wohl etwas geräuschvoll zugehen."

„Auf jeden Fall, liebe Schwester", rief er hastig,
Anregung ist meinen Nerven erst recht zuträglich!"

„Mich machst ön nicht önmm", lachte sic ihm ins Gesicht.
Er stimmte herzlich ein, währenö er sie umarmte.

„Steh mir nur cin wenig bei, Schwesterherz! Ihr
Franen seid ja öarin so klug. Sic ist doch! reizend und ich
mnß ste erringen!"

„Sie?" fragte die Schwester gedehnt, „wen meinst du
denn eigentlich? Fräulein Lorenz? Reich genug soll sie sein,
hübsch und interessant ist sie auch — sie singt auch schöu !"
Dabei sah sie ihn schelmisch an.

„Ach, du weißt wohl, wer es mir ungetan. Und menn
sie arm wie eine Kirchenmaus wäre, so würde ich doch der
glücklichste Mensch nnter der Sonne, wenn ich sie mein
nennen könnte!"

(Fortsetzung folgt.)
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OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO!
KINEMA Bülach/Zürich.

OOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOOO

eine Schlange giittgeften nun bte gfantntcn auf öen Stoxxi*
boten entlang, woburdj óie Snreauränme òer Serfidjer=
nngegcfcüfcßaft „Stnftria" afigefdjn(itten roeröen. ©inige
gcttcrrocßtfcitte ftürgten itt baê ©efiättöe, um noeß gu ret=

ten, roaê nodj gn retten roar. Sdjon auf óer ©teppe óer er=

leu Stodrocrfcê ftieften fie auf Seidjen. Qmei junge Mab*
djett bex Seifidjcrangsgefeüfdjaft „Sluftrta" ßätten oor ben

gtammen bas gteie nießt meßt etteießen Irinnen nnb roa=

ten auf ber ©teppe oßnniäcßtig gitfammengeftüigt. ©ort
oerbrannten fie. ©ie Ungfüdiicßen waren beratt oetfoßlt,
öaft cine Sîefognoêgietung unmöglich mar. ©né grofte ®e=

bäuoe hübet jetjt einen eingigen ©rümnterßaufeu; groar
ftefjen bie Stuftenroänbe nodj, bodj ift bie ^nnene inrießtung
burdj òie ©eroatt bei exptobiereitben gilmê ooüftäubig ger-
ftört roorben. ©ie generroeßr fomite nadj groei Stnnòen
óer glammen Serr roeröen. Soeben trifft nadj Scßutft öer
Sköaftion bie Mad)xid)t ein, baft baê Üticfenfeuer noeß ein
örittee Cpfer geforbert ßat: ©ie oeritngfüdtc Sontortftin
Stbcfe Snrgcr ift am ©onnerêtag Slbenb ißren Serte|um
gen erlegen.

$ttm=$$efd)t*eitntitgctu
OOO

©in ocrpfnfdjteô Sehen.

(Monopol=gilnt ber girma ^jof. Sang, 3ürid),)

o
©nblicß tonnte Sltbert ©ofio ben Sofjn für fein jaßre=

langeé, nnunterbroeßenee Scßiaffen ernten, enbfieß roinfte
ißm, bexx òaé Scßidfaf in eine ßarte Sdjute genommen, ber

ÏRnfjm. -Jßm roaren bie fangen fdjroeren gafire ôeê Sungerê
nnb ©arbeite nidjt erfpart geblieben; ber frühe ©ob feiner
jungen grau fügte gu öen fdjroeren förperfidjen ©tttöeßr=

ungen, bie ein brotfofer Sünftfer auf fidj nefimen muft,
nodj tiefes, feefifeßee Selb. Slfier jeté! roaren óie fdjroeren
gafire oorüficr, er ßatte fieß burdjgefe|t; fein testée SBerf,
ôaê er xxn Salon bei fdjönen itünfte anegefteüt fjatte, ßatte
aflgenteinen Slnffang gefunben. ©ie 3eitungcn brachten
auefüßrfieße Scridjte üßer ben jungen Meifter ttnb tüßm=
ten öae ©afent öes Sifbßauere. So mar Sllßert ©olio mit
einem Scßlage ßefannt geroorben unb mit òem 3Ritßm fam
audj ôaê langentbeßrfe ©ofò. ©er Piarne beê jungen Sitb=
fiauerë roar in alier Minto, man Ino ißn gu öen geften bei
groften ©efeüfdjaft ein, unb öie Mitgtieòer ber Sodjfinang
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Ssits 10. «MlM^ SiilaoK/^iirivK.

cine Schlange züngelten nun die Flammen auf den Korridoren

entlang, wodurch die Bureauränmc dcr Bersicher-
nngsgcscllschaft „Austritt" abgeschnitten werden. Einige
Feuerwehrleute stürzten in das Gebäude, nm noch zn retten,

was noch zn retten war. Schon auf der Treppe der
ersten Stockwerkes stießen sic nns Lcichen. Zwei junge Mädchen

der Bcrsichcruugsgescllschast „Austria" hatteu vor dcn

Flammen das Freie nicht mehr erreichen können nnd waren

auf der Treppe ohnmächtig zusammengestürzt. Dort
verbrannten sie. Die Unglücklichen waren derart verkohlt,
daß cinc Rckognoszicruug unmöglich war. Das große
Gebäude bildet jetzt cinen einzigen Trümmerhaufen,' zwar
stchen die Außenwände noch, doch ist die Inneneinrichtung
durch die Gewalt der explodierenden Films vollständig zcr-
stört woröen. Die Feuerwehr kounte nach zwei Stunden
öer Flammen Herr werden. Soeben trifft nach Schiaß öer
Redaktion die Nachricht ein, daß das Riefenfencr uoch ein
drittes Opfcr gefordert hat: Die verunglückte Kontoristin
Adele. Bürger ist am Donnerstag Abend ihreu Verletzungen

erlegen.

Film-Beschreibungen.

Ein verpfuschtes Leben.
(Monopol-Film öer Firma Jos, Lang, Zürichs

Enölich könntc Atbcrt Collo dcn Lohn für fein
jahrelanges, ununterbrochenes Schaffen ernten, endlich winkte
ihm, öen öas Schicksal in eine harte Schule genommen, der

Ruhm. Ihm waren die langen schweren Jahre des Hnngcrs
und Darbens nicht erspart gebliebcu: der srühe Tod seiner
jungen Frau fügte zu dcu schmercu körperlichen Entbehrungen,

die ein brotloser Künstler auf sich nehmen mnß,
noch tiefes, seelisches Leid. Aber jetzt waren die schweren

Jahre vorüber, er hatte sich durchgesetzt,' sein letztes Werk,
das cr im Salon dcr schönen Künste ausgestellt hattc, hatte
allgemeinen Anklang gefunden. Dic Zeitungen brachten
ausführliche Berichte über öen jungen Meister unö rühmten'

öas Talent des Bildhauers. So war Albert Collo mit
einem Schlage bekannt geworden und mit öem Rnhm kam

auch das lüngentbchrtc Gold. Der Name des jungen
Bildhauers war in aller Mnud, mau lud ihn zu den Festen der

großen Gesellschaft cin, nud die Mitglieder der Hochfinanz

lassen 8ie sieh clen

Mg Iis?
Imperator

bsi urrs unverbmälien vorrtinren!

«!e le»! ciie nn^ewönnNe-d >,e!Ien Nilcie,' «lenen, Dann xvei.'cien Lie ver-

Ai'iUis.

K!n«','^>s8teINinA öerNn 19 > 2 : »eciaiNe cier 3iä<ii öerlin. (5)

Heinrich Friemann, Dresöen 28 l
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